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1. Gesellschaftlicher Kontext 

2. Jona

3. Anschluss am Fachdiskurs Sozialer Arbeit 

4. Verknüpfungen zum Theologischen Diskurs 

5. Leitfragen

6. Auslegeordnung von Autonomie in der 
Sozialen Arbeit 

1. Definition von Autonomie 

2. Entwicklung von Autonomie 

3. Autonomie und professionelles Handeln

4. Umgang mit Paradoxien der Autonomie 

7. Fazit

3

*

4



26.03.2018

3

5

*

6



26.03.2018

4

7

*

*

8



26.03.2018

5

9

*Uno-Behinderten -

konvention
In der CH im 

2014 

ratifiziert 

Seit 2008 

in Kraft
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*Berufskodex

Soziale Arbeit 

Schweiz
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Individuum Soziales Wesen
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«Traditionell theologisches

Misstrauen der menschlichen 

Autonomie gegenüber»
Roland Mahler

*

*Warum ist das Ziel von Fachlichkeit, in 
jedem Fall maximale Selbstbestimmung 
anzustreben? 

*Wie kann der Zentralwert der 
Selbstbestimmung eine schützende 
Funktion wahrnehmen?

*Wer bestimmt und aufgrund welcher
Kriterien was die maximal mögliche 
Autonomie eines Klienten oder einer 
Klientin ist? 
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*Lebenspraxis ist die Art und Weise, in der eine 

Person ihr Leben gestaltet, indem sie autonome 

Entscheidungen trifft, d.h. indem sie ihren Alltag 

selbständig bewältigen kann 

*Die gilt für alle Menschen und Funktionen: 

Alltagsmensch, Klientel, Fachkräfte (seit 1949), 

Leitungspersonen

*Autonomie ist kein Zustand, sondern ein fortlaufend 

«erkämpfter» Prozess , weil sie Missbrauch, Zwang 

und Macht entgegenwirken muss
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*Grundlegende Kompetenzen: 

- Sprache (reden können)

- Kognition (denken können)

- Moral (urteilen können)

* Internalisierte Wissensbestände, Einstellungen 

sowie soziale Normen und Regeln

Selbstbestimmte Lebenspraxis ist sozialisiert
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*Logische und moralische Urteilkraft

*Kumulatives Lernen und zusammengeführte 

Erfahrungsurteile

*Selbstreflexion und Normenkritik

*Artikulation eigener Bedürfnisse

*Strategisches Handeln

*Adäquater Ausdruck unmittelbarer Affektionen

Autonome Lebenspraxis wird biographisch erlernt
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